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Samstag, 9. April 2022

Erlenpark ist «eine riesige Chance für ganz Nidwalden»
Mit der Überbauung soll auf demFlugplatz Buochs auf knapp achtHektaren ein neues nachhaltiges Arbeitsplatzgebiet entstehen.

Philipp Unterschütz

VonderAbstimmungderBuoch-
ser Gemeindeversammlung im
Herbsthängtviel ab.DieGeneh-
migungderTeilrevisionderNut-
zungsplanung und des Bebau-
ungsplans ermöglichen es, auf
dem Flugplatz Buochs auf je
etwavierHektareneine fürNid-
walden beispielhafte neue In-
dustriezonemitdemNamenEr-
lenpark sowie ein aviatisches
Arbeitsplatzgebiet entstehen
zu lassen. Genossenpräsident
Stefan Barmettler ist über-
zeugt:«Wirhabeneine tolleAus-
gangslage,dieeineRiesenchan-
ce für ganzNidwalden bietet.»

Was die Gemeinde Buochs
(Zonenplan) unddieGenossen-
korporation (Bebauungsplan)
mit einem Raumentwickler zu-
sammenerarbeitet haben, kann
sichsehen lassen.Gemeindeprä-
sidentWernerZimmermanner-
klärt: «Wir starten auf der grü-
nenWieseeinProjektmit einem
klarenKonzept.Wirwollennicht
einfachdrauflosbauen,umdann
später Probleme lösen zu müs-
sen.»Es sei deshalbwichtig, die
Bevölkerung rechtzeitig und
transparentüberdiePlänezu in-
formieren. Das werden die Ge-
meindeunddieGenossenkorpo-
ration am kommenden Montag
an einer Infoveranstaltung tun,
bevor im Mai/Juni die Teilrevi-
sion Nutzungsplanung und der
Bebauungsplanöffentlichaufge-
legtwerden.

TrotzÜberbauung letztlich
keinKulturlandverlust
Ende2013hatdieGenossenkor-
porationBuochsvomBundrund
20 Hektaren Land beim Flug-
platz zurückgekauft.EinBereich
davon wurde in zwei Teile auf-
geteilt, den Erlenpark und den
aviatischen Teil. Der Unter-
schied liegt indenZuständigkei-
ten. Im aviatischen Teil ist das
Bundesamt für Zivilluftfahrt
(Bazl) dieBewilligungsbehörde,
die Gemeinde wird angehört.

ImErlenpark ist es genauumge-
kehrt: Die Gemeinde bewilligt,
unter Anhörung des Bazl.

ImaviatischenTeil (Sonder-
nutzungszone Flugplatz) soll
als erstes Projekt eine Mainte-
nance-Halle der Pilatus Flug-
zeugwerke entstehen. Die Ge-
nossenkorporation bewilligte
am Donnerstag das entspre-
chende Baurecht.

ImMittelpunkt derTeilrevi-
sion Nutzungsplanung steht
aber der Erlenpark im Gebiet
Flugplatz, wo für die nächsten
Dekaden aufmaximal 4Hekta-
ren die neue Industriezone mit
Hunderten von Arbeitsplätzen
entstehen kann. Das Gebiet ist
bereits imkantonalenRichtplan
entsprechend vermerkt.

ZumErlenpark gehört auch
eine überlagernde Sondernut-

zungszone, welche dieNutzun-
gen der Industriezone ergänzt.
Möglich sind darin Dienstleis-
tungen, Verkaufsflächen sowie
eine Sport- undMehrzweckhal-
le. Auch eineGrünzone für eine
Parkanlage ist vorgesehen.
«Weil ein grosser Teil auf be-

reits befestigtenFlächenentste-
hen wird und anderseits Teile
des vom Bund gekauften Lan-
des rekultiviert wurden, ergibt
sich kein Verlust von Kultur-
land», erklärt derGeschäftsfüh-
rer der Genossenkorporation
Andreas Keiser.

Matchentscheidend für den Er-
folg der neuen Arbeitszone ist
das ÖV-Angebot, das mit dem
Baufortschritt verbessert wer-
denmuss. ImnächstenÖV-Rah-
menkredit ist die Einführung
desHalbstundentakts Stans-Fa-
denbrückevorgesehen.Es istge-
plant, dass man das Areal von
derBushaltestelle via eine neue
Fussgängerbrücke über die En-
gelbergeraa erreichen kann.

2026 soll eine zusätzliche
Fahrplanverdichtung auf eine
Viertelstunde folgen. Diese ist
allerdings noch nicht vom
Landrat bewilligt. Ab 2030 ist
geplant, dass die Buslinie auch
direkt ins Areal verkehrt. «Da
der Landrat dasArbeitsplatzge-
biet in den kantonalen Richt-
plan aufgenommen hat, sind
wir zuversichtlich, dass er dann

auch die ÖV-Bestellungen ge-
nehmigt», sagt Werner Zim-
mermann.

Abwasserentsorgungwird
nochdieses Jahrvorbereitet
Aus einemMasterplan,welcher
die Zielvorstellung umschrieb,
wurde der Zonenplan und der
präzise Bebauungsplan entwi-
ckelt, über den die Gemeinde
imHerbst ebenfalls abstimmen
wird. Darin finden sich Gebäu-
demitHöhen von 14bis 24Me-
tern. In der Mitte durchzogen
von einer bepflanztenAllee. Im
Bebauungsplan sind klimarele-
vante Massnahmen wie eine
Fassaden- undDachbegrünung,
ein grosser Park entlangderEn-
gelbergeraa, Grünflächen zwi-
schen denGebäuden sowie So-
lar- und Grundwassernutzung
verankert. Es gibt zudem ein
modular ausbaubaresParkhaus,
das mit dem Bedarf aufgrund
des Baufortschritts wachsen
kann. Angedacht sind vorerst
rund 400 Parkplätze.

Die Grunderschliessung für
denVerkehr istmit demBaudes
neuen Kreisels und der Beton-
brücke bereits erfolgt. In einem
nächsten Schritt wird die Ge-
meinde dieses Jahr die Abwas-
serentsorgung vorbereiten.
WenndasStimmvolk imHerbst
der Teilrevision Nutzungsplan
und dem Bebauungsplan zu-
stimmt, muss danach noch die
Regierung grünes Licht geben.
Die effektive Bebauung kann
dann erfolgen, wenn der ganze
besehende Flugbetrieb in den
aviatischen Teil verlegt worden
ist. Da gegen das Flugplatzreg-
lement noch eine Beschwerde
vor Bundesgericht hängig ist,
kann dies aber noch dauern.

Hinweis:
Montag, 11. April, 19.30 Uhr, Lü-
ckertsmatthalle Buochs: Infor-
mationsveranstaltung zur Nut-
zungsplanung Flugplatzareal
und zum Bebauungsplan Erlen-
park und Aviatik.

Visualisierung der Maintenance Halle der Pilatus Flugzeugwerke im aviatischen Bereich. Visualisierung: PD

Genossen genehmigen Baurecht

An ihrer Versammlung am Don-
nerstagabend haben die Bürge-
rinnenundBürger derGenossen-
korporation Buochs den Pilatus
Flugzeugwerken das Baurecht
erteilt, damit die Firma den Bau
der neuen Maintenance-Halle in
Angriff nehmen kann. Die Zeit
drängt insofernetwas,weil Pilatus

aus der bisher dafür benutzten
Ruag-Halle ausziehenmuss.Das
Baugesuch für die neue Halle ist
noch im 3. Quartal 2022 geplant.
Zuständig für die Bewilligung ist
in diesem aviatischen Teil des
Erlenparks das Bundesamt für
Zivilluftfahrt (Bazl) mit Anhörung
der Gemeinde Buochs. (unp)

Unterkunft für Geflüchtete öffnet in Giswil
Für bis zu 80 Schutzsuchende hat es imHausMondschein Platz. Jetzt rückt die Einschulung der Kinder in den Fokus.

Kristina Gysi

Die Pfützen auf dem Kiesplatz
vor demHotel Kronen in Giswil
zwingenChristophAmstad,die-
sen in Schlangenlinien zu über-
queren. Der Leiter des Sicher-
heits- und Justizdepartements
Obwalden steuert auf das Haus
Mondschein zu, das sich unmit-
telbar hinter demHotelgebäude
befindet. Hier werden fortan
FlüchtendeausderUkraineeine
neue Bleibe finden. Die Kollek-
tivunterkunft bietet Platz für bis
zu80Personenundwird imMo-
ment von Valentina Rust, einer
MitarbeiterindesSozialamtsOb-
walden, geleitet. Nach weiteren
möglichen Unterkünften wird
lautAmstadderzeit gesucht.

Über500Flüchtendeerwar-
tet der KantonObwalden bis im
Spätsommer 2022.Diese sollen
nicht in kahlen Zivilschutzanla-

genuntergebrachtwerden, son-
dern einemöglichst gemütliche
Bleibe finden, so das Anliegen
von Regierungsrat Amstad. Um
das Haus Mondschein dement-
sprechendherzurichten,brauch-
te es etwas. FlorianUlrich, stell-
vertretenderSekretärdesSicher-
heits- und Justizdepartements,
sagt:«DieUnterkunftundseine
Umgebung musste aus einem
Dornröschenschlaf geweckt
werden. Der Zivilschutzdienst
hatalles soweitvorbereitet,dass
sich die Schutzsuchenden hier
wohlfühlen können.»

Kinder sollenmöglichst
schnellDeutsch lernen
SchlafenwerdendieUkrainerin-
nen und Ukrainer in Dreier-
oderViererschlägen.Dabeiwer-
de man mobilere Menschen in
den oberen Etagen des Gebäu-
des einquartieren, so Unter-

kunftsleiterin Rust. «Natürlich
schauenwir auch,dassFamilien
nach Möglichkeit im gleichen
Zimmer oder nahe beieinander
schlafen können.» Gross sind
die Räume nicht. Deshalb kön-
nen die Gäste in den Gemein-
schaftsraum im Hotel Krone
ausweichen. Zudem wurde in
dessenUntergeschoss einSpiel-
zimmer für die Kinder einge-
richtet. Um diese ging es in der
vorangegangenen Medienkon-
ferenzdes SonderstabsUkraine
denn auch vertieft.

«Gemäss unserer Bundes-
verfassung hat jeder Mensch
einenAnspruchaufGrundschul-
unterricht», sagtChristianSchä-
li,ObwaldnerBildungs-undKul-
turdirektor, zu Beginn seiner
Rede.«Dasgilt auch fürdieKin-
der aus der Ukraine.» So werde
eine Integrationsschuleerrichtet
für jeneKinder,diekünftig inder

Kollektivunterkunft leben wür-
den. Jene Kinder, die privat
unterkommen, besuchen die
Volksschule. «Ziel ist es aber,
nachundnachalleKinder inder
Volksschule zu integrieren», so
Schäli auf Anfrage.

VieroffeneStellensindzu
besetzen
Der Fokus werde zunächst auf
dasErlernenderdeutschenSpra-
che gelegt. Dies sei zwingend,
damit sich die Kinder so schnell
undgutwiemöglicheingliedern
können. «Schliesslich müssen
wir davon ausgehen, dass diese
Familien nicht so schnell in ihre
Heimat zurückkehrenkönnen»,
sagt Schäli weiter. Eröffnet wer-
den soll die Integrationsschule
nach den Osterferien, geführt
wirdsievonderehemaligenLei-
terinderSchuleAlpnach,Beatri-
ceHodel.BeimzusätzlichenPer-

sonal- und Organisationsauf-
wandwirddieGemeindeGiswil
durchdenKantonunterstützt.

Weiter richteten Raphael
Brüschweiler und Silvia Kiser
das Wort an die anwesenden
Medienvertretenden. Die Mit-
arbeitenden des Sozialdienstes
Asyl Obwalden und Mitglieder
des Sonderstabs stehen täglich
mit Schutzsuchenden aus der
Ukraine inKontakt und erleben
die Solidarität im Kanton haut-
nah mit. Derzeit sei man noch
auf der Suche nach zwei Zivil-
dienstleistenden,diebeiderBe-
treuung und Begleitung der uk-
rainischen Flüchtlinge mithel-
fen.AucheinSozialberater oder
eine Sozialberaterin sowie ein
ausgebildeter Koch oder eine
Köchin seien gefragt.

Auchwurde die Frage der fi-
nanziellenHilfe fürGastfamilien
aufgegriffen. So werde das vom

Bund zur Verfügung gestellte
Geld zur Unterbringung von
Schutzsuchenden an die helfen-
den Bevölkerung auf Antrag
weitergegeben. Es sind dies
200 Franken im Monat für die
Wohnpauschale und 150 Fran-
kenfürdieVerpflegung.Fürwei-
tere finanzielle Unterstützung
könnensichGastgebendeanden
SonderstabUkrainedesKantons
Obwalden wenden. Weitere In-
formationen zur finanziellen
Unterstützung findet man unter
www.ow.ch.BeiFragenzumThe-
ma bittet der Kanton die Bevöl-
kerung,nichtdieGemeindeGis-
wil, sonderndenSonderstabUk-
raine des Kantons Obwalden zu
kontaktieren.

Hinweis
Sonderstab Ukraine ist erreich-
bar via E-Mail an ukraine@ow.ch
oder per Tel. 041 662 97 97.


